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Vorwort

Fürst Ernst zu Holstein-Schaumburg (1569−1622, reg. ab 1601) gehört gewiss 
nicht zu den von der Forschung vernachlässigten Regenten Schaumburgs. Hel-
ge Bei der Wieden hat seine Wirtschaftspolitik untersucht, eine kurze Biogra-
phie verfasst und Aufsätze über weitere Einzelaspekte seiner Herrschaft sowie 
der unmittelbaren Folgezeit publiziert.1 Daneben ist vor allem seine Rolle als 
Förderer der Musik  2 und der Kunst und Architektur  3 gewürdigt worden.

Doch in der Regierungszeit des Grafen Ernst zu Holstein-Schaumburg wur-
den auch wesentliche Grundordnungen für Schaumburg geschaffen. Im Jahre 
1614 erließ Graf Ernst eine neue Schaumburgische Kirchenordnung, ein Jahr 
darauf die Schaumburgische Polizeiordnung. Zuvor richteten sich Hofordnun-
gen und Amtsordnungen eher auf das engere Umfeld des Grafen, auf seine Ein-
künfte und Ausgaben. Mit den neuen grundlegenden Ordnungen erweiterte 
und vertiefte Ernst seinen landesherrlichen Wirkungskreis.

Eine Tagung der Historischen Arbeitsgemeinschaft für Schaumburg im Bü-
ckeburger Standort des Niedersächsischen Landesarchivs vom 8. bis 10. Ok-
tober 2015 stellte Kirchen- und Polizeiordnung – 400 Jahre nach ihrer Publi-
kation – in den Mittelpunkt und untersuchte davon ausgehend die Ordnung 
Schaumburgs in der Frühen Neuzeit in verschiedenen Bereichen. Siebzehn 

1  Helge Bei der Wieden, Fürst Ernst Graf von Holstein-Schaumburg und seine 
Wirtschaftspolitik, Schaumburg-Lippische Mitteilungen 15, 1961; Ders., Ein nord-
deutscher Renaissancefürst, Bielefeld 2. Aufl. 2010; Ders., Die Erhebung des Grafen 
Ernst von Holstein-Schaumburg in den Fürstenstand, in: Schaumburg-Lippische Mit-
teilungen 18, 1967, S. 47−56; Ders., Die leitenden Beamten des Fürsten Ernst, Grafen 
zu Holstein-Schaumburg (1601−1622), in: Familiengeschichte in Norddeutschland 
3, 1993, S. 337−346; Ders., Landesherrliches Selbstverständnis und Vermächtnis. 
Schaumburgische Mausoleen, in: Hubert Höing (Hg.), Der Raum Schaumburg, Mel-
le 1998, S. 280−305; Ders., Die Bedrohung der Grafschaft Schaumburg vor und zu 
Beginn des Dreißigjährigen Krieges, in: Hubert Höing (Hg.), Schaumburg und die 
Welt, Bielefeld 2002, S. 388−412; Ders., Die letzten Grafen zu Holstein-Schaumburg, 
Bielefeld 2. Aufl. 2015.

2  Astrid Laakmann, „… nur allein aus Liebe der Musica“. Die Bückeburger 
Hofmusik zur Zeit des Grafen Ernst III. zu Holstein-Schaumburg als Beispiel 
höfischer Musikpflege im Gebiet der „Weserrenaissance“, Münster 2000; Hildegard 
Tiggemann, Zwei Studien zur Hofmusik des Fürsten Ernst, in: Dies., Studien zur 
Musikgeschichte Bückeburgs vom 16. bis zum 20. Jahrhundert, Hannover 2012, S. 
59−119.

3  Robert Bruck, Ernst zu Schaumburg. Ein kunstfördernder Fürst des 17. Jahr-
hunderts, Berlin 1917; Johannes Habich, Die künstlerische Gestaltung der Residenz 
Bückeburg durch Fürst Ernst 1601−1622, Bückeburg 1969.



8 Vorwort

Vorträge widmeten sich der Thematik „Recht und Ordnung in Schaumburg“. 
Leider kamen nicht alle zum Druck, aber es ergab sich doch ein Spektrum, das 
mit Städteordnung, Amtsordnung, Apothekenwesen, Bergordnung, Residenz- 
architektur, Holzordnung, Landwirtschaft und Eheordnungen deutlich über 
die zentralen Kirchen- und Polizeiordnungen hinausgeht. Natürlich bleiben 
auch Defi zite: Die Hofordnung wäre gerade für Ernsts ambitionierte Residenz 
ein wichtiges Thema, die Justiz wäre auch in ihrer Organisation und konkreten 
Ausgestaltung zu untersuchen und dabei verdiente auch das regional bedeutsa-
me Thema der Hexenverfolgung 4 größere Aufmerksamkeit. Doch auch wenn 
noch Themen offen bleiben, ist die zentrale Bedeutung der Epoche des Fürsten 
Ernst für die Schaumburger Geschichte wesentlich klarer geworden.

Seit der „Schaumburg im Mittelalter“-Tagung im Jahr 2010 waren fünf Jahre 
vergangen, bis die Historische Arbeitsgemeinschaft wieder eine vergleichbare 
Tagung veranstaltete. Es ist für die Epoche der Frühen Neuzeit schwieriger, 
eine Reihe von Fachleuten zu einem dezidiert regionalen Thema zu versam-
meln, da es eine Verbindung zum Thema, zum Ort und möglichst zu den ört-
lich gebundenen (Archiv-)Quellen braucht. Schließlich fanden sich kompeten-
te Referentinnen und Referenten aus verschiedenen Bereichen: Kollegen aus 
dem Niedersächsischen Landesarchiv, die Verbindungen zu bestimmten The-
men haben, Teilnehmer früherer Tagungen, die sich für neue Themen moti-
vieren ließen, Benutzerinnen und Benutzer des Bückeburger Archivs, die in 
Anlehnung an ihre Spezialforschungen ein Thema übernehmen konnten − hier 
wäre besonders das an der Universität Paderborn betriebene Projekt „Weser-
sandstein als globales Kulturgut“ zu nennen. 

Allen Vortragenden danke ich für die Bereitschaft, an der Tagung mitzuwir-
ken, für die Einsendung eines publikationsfähigen Manuskripts und für das 
geduldige Warten auf den Tagungsband. Für die Betreuung der Drucklegung 
danke ich dem Verlag für Regionalgeschichte mit dem Verleger Olaf Eimer und 
dem Satzspezialisten Myron Wojtowytsch. Die Schaumburger Landschaft hat 
die Durchführung der Tagung und die Drucklegung des Sammelbandes fi nan-
ziell gefördert. Für diese Unterstützung danke ich dem Vorstand der Schaum-
burger Landschaft, insbesondere dem früheren Geschäftsführer Sigmund Graf 
Adelmann und der jetzigen Geschäftsführerin Privatdozentin Dr. Lu Seegers. 
Ohne ihre Hilfe wäre die Publikation nicht möglich gewesen.

Bückeburg, im Frühjahr 2018
Stefan Brüdermann

4  Gerd Schormann, Hexenverfolgung in Schaumburg, in: Niedersächsisches Jahr-
buch für Landesgeschichte 45, 1973, S. 145−169; zuletzt zusammenfassend Stefan 
Brüdermann, Hexenverfolgung in Schaumburg, in: Schaumburg-Lippische Heimat-
blätter 63, 2012 (Heft 1), S. 6−12. Vgl. in diesem Band den Beitrag von Nicolas Rügge.


